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Am 6. August 2011 findet in Gera ein von der NPD organisiertes Konzert unter dem Motto: „Nie wieder 
Kommunismus - Freiheit für Deutschland“ . Als Anlass dafür wird das Gedenken an die Mauertoten und 
an die Opfer des 17. Juni vorgegeben.

Der Dachverband der SED-Opferverbände distanziert sich bereits jetzt von dieser Veranstaltung. 

Rainer Wagner, Vorsitzender der UOKG, erklärt hierzu:

„Als Opfer einer grausamen politischen Ideologie wollen wir nichts mit Menschen gemein haben, die eine 
grausame, politische Ideologie verherrlichen. Wenn diese Neonazis versuchen, uns vor ihren Karren zu 
spannen, so sagen wir in aller Deutlichkeit: Nein, nicht mit uns. Wir stehen fest und unverrückbar auf 
dem Boden der freiheitlich demokratischen Grundordnung.“

Dabei weißt Wagner auf die Bedeutung der Gedenktage hin:

„Der 17. Juni und der 13. August gehören zu den wichtigsten Eckdaten der deutschen Geschichte. 
Wir brauchen eine würdige und angemessene Erinnerungskultur der schrecklichen Ereignisse jener 
Tage. Nazi-Konzerte gehören hierzu definitiv nicht.“ 

Ansprechpartner: UOKG – Geschäftsstelle, 030 – 55 77 93 – 51, - 52, -53, 

www.UOKG.de
Info@uokg.de

Vorsitzender: Rainer Wagner
Ehrenvorsitzende: 
Gerhard Finn, Horst Schüler
Stellv. Vorsitzende:
Theodor Mittrup,
Ernst-O. Schönemann

Bundesgeschäftsstelle:
Ruschestraße 103, Haus 1
D-10365 Berlin
Tel: (030) 55779351, -52, -53
Fax: (030) 5779340

Geschäftszeiten: 
Montag bis Freitag                 
16.00 - 18.00 Uhr

Die  Union  der  Opferverbände  Kommunistischer  Gewaltherrschaft  (UOKG)  ist  der  Dachverband  von  über  30  Vereinen
und Verbänden politisch Verfolgter aus der DDR und der SBZ.

Presseerklärung

Rock für Deutschland am 6. August: 
SED-Opfer: Wir lassen uns nicht vor den Karren der Neonazis spannen

http://www.UOKG.de/

